
Modelle m1ss10NnNarıscher Geme1inde
(Dominikanısche Republık)

Von Franctisco.Antonio Jimenez Rosarıo

es begınnt mıiıt einer Reflexion Sehen)Modelle missionarischer Gemeinde  (Dominikanische Republik)  von P. Francisco.Antonio Jimenez Rosario  Alles beginnt mit einer Reflexion (Sehen) ...  Das Herannahen der 500-Jahrfeier der Entdeckung und der Evangelisierung Latein-  amerikas hat-die Kirche gezwungen, sich über ihre Vergangenheit Gedanken zu machen.  Die Kirche mußte die Realität mit offenen Augen sehen und sich auch in Frage stellen  lassen. Man konnte einige Wirklichkeiten nicht »abdecken«. Man mußte unsere Realität so  annehmen, wie sie ist, wenn sie sich im Geist des Evangeliums wandeln wollte.  Die Reflexion über die 500 Jahre der Entdeckung und der Evangelisierung Latein-  amerikas kann die Kirche in der Dominikanischen Republik nicht nur mit Zufriedenheit  erfüllen, wissend, daß wir die »Wiege der Evangelisation« sind, weil auf unserer Insel die  ersten Bischofssitze Amerikas errichtet wurden und die erste Messe gelesen wurde. Wir  können nicht mit dem Wissen zufrieden sein, daß wir die ersten Empfänger einer großen  Evangelisierungsbewegung waren, die von da aus angetrieben wurde, und die erste Instanz  sind, die sich für Gerechtigkeit und für die Rechte der Menschen eingesetzt hat.' Denn  dieses »erstsein« hatte auch politische und wirtschaftliche Hintergründe, die nichts mit  Evangelisation oder christlicher Mission zu tun hatten. Das beweist die heutige Situation  der Kirche in der Dominikanischen Republik: Wir wurden ein katholisches Land mit  ungerechten sozialen Strukturen. So haben die Bischöfe in Puebla festgestellt, »daß diese  Armut (in Lateinamerika) nicht Zufall, sondern das Ergebnis wirtschaftlicher, sozialer und  anderer Gegenbenheiten und Strukturen ist«.” Dazu kommt auch die Tatsache, daß die  Mehrheit der Bevölkerung sich als »Katholiken« bekennen, sich aber nicht als »Kirche«  fühlen.  Die gegenwärtige Situation hat die Kirche in der Dominikanischen Republik herausge-  fordert, einen gemeinsamen Pastoralplan zu entwickeln mit dem Ziel, »eine neue  Evangelisierung anzustoßen, die fähig ist, die dominikanischen Menschen umzuformen,  damit sie als evangelisiertes und missionarisches Volk Gottes durch die Verkündigung des  lebendigen Christus und durch das Zeugnis des Lebens Sauerteig einer neuen Gesellschaft  seien. «}  Vgl. JOHANNES PAUL II., »Homilie beim Gottesdienst auf dem Platz der Unabhängikeit von Santo Domingo am  25.1.1979«, in: SDBk (Hg.), Predigten und Ansprachen vom Papst bei seiner Reise in die Dominikanische Republik und  nach Mexiko, 26. Jan. bis 4. Febr. 79 (Verlautbarung des Apostolischen Stuhls 5), Bonn 1979, 14.  % Puebla 30.  * CONFERENCIA DEL EPISCOPADO DOMINICANO (Hg.), Plan Nacional de Pastoral, Santo Domingo *1988, 9.  ZMR » 83. Jahrgang : 1999 + Heft 2Das Herannahen der 500-J  TIeIeET der Entdeckung und der Evangelisierung Lateıin-
amerıkas hat die Kırche SCZWUNZSCH., sıch ber ihre ergangenheıt Gedanken machen.
DıIe Kırche mußte dıe Realıtät mıt ffenen ugen sehen und sıch auch In rage tellen
lassen. Man konnte einıge Wiırklichkeıiten nıcht ‚abdecken« Man mußte UNseCIC Realıtät
annehmen, W1Ie S1e ist, WC S1e sıch 1mM Gelst des Evangelıums wandeln wollte

DIie Reflex1ion ber dıe 500 Jahre der Entdeckung und der Evangelısıerung Lateıin-
amerıkas kann die Kırche In der Dominıikanıschen epublı nıcht L11UT mıt Zufriedenhe1i
rfüllen, wIissend, WIT dıe »Wiıege der Evangelısat1on« sind, we1l auf unseIerI Nse dıe
ersten Bıschofssıtze Amerıkas errichtet wurden und die Messe elesen wurde. Wır
können nıcht mıt dem Wiıssen zufirieden se1n, WIT dıie ersten Empfänger eiıner großen
Evangelısıerungsbewegung dıe VOI da dUus angetrıeben wurde, und die Instanz
sSınd, dıe sich für Gerechtigkeit und für dıie Rechte der Menschen eingesetzt hat \ Denn
dieses {‚erstse1n« hatte auch polıtısche und wirtschaftlıche Hıntergründe, die nıchts mıiıt
Evangelısatiıon oder christliıcher 1SS10N iun hatten. Das beweist dıe heutige Sıtuation
der Kırche In der Dominıkanischen epubliık: Wır wurden e1in katholisches Land mıt
ungerechten soz1lalen Strukturen. SO en dıe 1SCHOTe 1ın festgestellt, »dalß diese
Armut (ın Lateinamerı1ka) nıcht Zufall, sondern das rgebnıs wirtschaftlicher, sozlaler und
anderer Gegenbenheıten und Strukturen iSt« .“ Dazu kommt auch die Tatsache, dıe
enrhnelr der Bevölkerung sıch als »Katholıken« bekennen, sıch aber nıcht als „Kırche«
en

Die gegenwärtige Situation hat die Kırche ıIn der Dominıkanıschen epublı herausge-
fordert, eiınen gemeinsamen Pastoralplan entwıickeln mıt dem Zael; »e1Ine NECUC

Evangelısıerung anzustoßen, die fahıg Ist, dıe domıinıkanıschen Menschen umzuformen,
damıt S1e als evangelısıiertes und MLSSLONAFISCHhES olk (jottes uUrc dıe Verkündigung des
lebendigen Chrıstus und ÜT das Zeugn1s des Lebens Dauerte1g eiıner Gesellschaft
selen

Vgl HANNES 'AUL I „Homilıe eım Gottesdienst auf dem atz der Unabhängıkeıt VOnNn Santo Domingo
25.1.1979«, In SDB Hg.) Predigten und Ansprachen VO)  S 'apSi hei seiner Reise In die Dominikanısche Republt. und
ach €EXIKO, Jan hbıs Febr 79 (Verlautbarung des Apostolischen Stuhls Bonn 1979, 14

Puebla
CONFERENCIA DEL EPISCOPADO DOMINICANO H2 Plan Nacıonal de Pastoral, Santo Domingo
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135Modelle mIssSLiONaAarısScCher (G(emeinde (Dominikanische Républik)
Dieser Pastoralplan hatte als Ausgangspunkte:

eiınen ezugsrahmen, der ausgeht VOoN den Rahmendaten der Wiırklıichkeıit, also VOIN

der sozlalpolıtischen und ökonomischen Sıtuation der Dominıkanıiıschen epublık, SOWIeEe
auch den ahmen der CHTE., mıt dem dıe Wiırklıchkeıit, ausgehend VO Glauben, beurteıiılt
und gewertel wird:

eine »pastorale D1iagnose«, die speziıfischen pastoralen TODIeme (Krankheıten);
dıe pastoralen Optionen, dıe angesichts der Realıtät und den Erfordernissen des

chrıistlıchen auDens getroffen werden mußten.
Diıiese Optionen wurden »Prioritäten« SO wurde der Paétoralplan dus fünf

Handlungsfeldern ZusammeNngesetTzl:
a) Famıilıenpastoral Famılıe als Erzieherin VON Chrısten)

Sozlalpastoral: In einem Land, In dem sıch die große elnrhe1 (92%) als katholisch
bekennt, wırd dıe Armut einem »>Skand und einem Wiıderspruch ZU Christsein« *

Jugendpastoral: Angesichts einer Bevölkerung, VOIN der 49% Jünger als 18 Jahre Waren

(heute Sind 52% Z5) bıldet dıe Jugend das große Potenti1al für die Gegenwart und die
Zukunft der Kırche und ihre mi1issı0onarısche Sendung

Dıe kommunlıitarısche Pastoral, die dıie Bıldung VON christliıchen Gemeininschaften auf
en kırchlichen Ebenen orderte Diıese kleinen christlichen Gemeininschaften ollten UrCcC
das orleben VOIN Kkommunılon und Partizıpation Quelle der Inspıration und der Tans-
formatıon In der pluralıstischen Gesellschaft, In der WITr eben, werden .? Dıe Bıldung VON
leinen chrıistlıchen Geme1inschaften wurde dıie zentrale Priorität und das Fundament er
anderen Priorıitäten.

DIe mlssionarische Pastoral Der Nationale Pastoralplan hat versucht, dıe M1sSs10Narı-
sche Pastoral der Kırche dynamısıeren, damıt sıch in einem günstigen Umfeld und mıt
pastoraler Kreatıvıtät alle Getauften in das Leben und dıe Sendung der Kırche integrieren.®

Die Priorität »M1SS10N« des natıonalen Pastoralplanes ist Von einer Konzeption der
Kırche AUSSCZANSCH: »Wır wollen eine Kıirche, die als Fortsetzerin der Sendung und des
erkes Christiı dıe göttlichen chätze allen menschlıiıchen esen anbıletet und alle aufruft,
sıch In die ekklesıijale Kommunı1on und Partiızıpation integrieren.«'

Um dieses Ziel errei1cCcheNn. muß die Kırche sıch iragen, WI1Ie s1e sıch selbst den
Menschen vorstellen ollte; denn die 1SS10N »ad intra« macht die 1Ss1on »ad EXITra«
glaubwürdiger und effektiver ® SO hat dıe Kırche sıch entschieden, sıch selbst evangelısie-
Fn lassen, damıt S1e anacC In der Lage se1n kann, milisslonieren. SO wurden die
folgenden »Strategien« entwickelt.

Dıe Kırche wollte sıch als eine aufnehmende Kırche (1glesia acogedora) zeigen.
Dıieel sollte sıch zeigen: Urc einen einfachen und demütigen mıt den
Menschen, ÜTC den Respekt der Bewußtseinsfreiheit, UrCc dıe persönliche Annäherung

den verschıedenen sozlalen Schichten, UrcC. dıe chaffung einer Gebetsatmosphäre mıt

Puebla 28
Vgl CONFERENCIAL DEL EPISCOPADO DOMINICANO Hg.) an Nacıonal de Pastoral,
Vgl ebd., Sß
Ebd 29
Vgl
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136 FTFrancLıSCO Antonio Jimenez Rosarıo

m1iss1ionarıschem Sınn und Hre Organısatıon VON missionarischen Aktıonen, dıe VON der
Volksfrömmigkeıt (Volksrelıg1ios1tät) ausgehen sollen

Der zweıte chriıtt dıie Verkündıgung der Frohbotscha mıt aller Klarheıt und
Integrität. Diese Verkündigung sollte allerdings UTre eın echtes Zeugni1s christlıchen
Lebens und Urc eiıne Aktualısıerung der Botschaft Jesu Christı emacht werden.
eswegen wurde eine iIntens1ive Kampagne ZUT chulung und Ausbildung der C.hTISI-
gläubıgen durchgeführt. SO verbreıiten sıch 1mM SaNZCI Land dıie Bıbelkurse, dıie Ver-
öffentlichung VOIl Broschüren ema »Kırche«, »M1SsSS10n«, »Mensch«., us  = Hıer
wurde VON allen Kommunikationsmitteln eDTrauCc emacht.

DIie drıtte Strategıie dıe Vorstellung einer dialogıschen Kırche (1gles1a dıalogante).
Diıe Kırche mußte ihre Fehler en ekennen Um dieses Ziel erreichen, wurden
verschiedene Begegnungen gegenselt1igen Gedankenaustausc organisıiert und
gemeinsame Aktıiıonen durchgeführt, besonders 1n soz1lalen Bereichen. Diese Dıalogbereıt-
schaft miıt einer prophetischen Einstellung vorhanden. Vor den gemeinsamen
Problemen sollte auch gemeinsame Lösungen finden Und 1mM Kontext der Domiminıka-
nıschen epublı War das gemeinsame Problem nıcht der Glaube oder nglaube als
solcher, sondern dıe Sıtuation, 1n der sıch dieser ‚rel1g1öse oder glaubende Mensch:«
eiIinde Das Problem der Nıchtachtung der menschlichen ürde, das Problem der
Verletzung der menschlıchen Rechte, insbesonders der Armen und der Frauen.

Der drıtte chrıtt Wäal eıne gründlıche und er1Ööse Studie Problem der 1ıcht-
praktızıerenden Katholıken und der Nıicht-glaubenden Menschen. Das Auseinanderklaffen
zwıschen (Glauben und en vieler Chrıstgläubigen und der Institution »Kırche« Wäal
ohne Z weifel eın Grund für dıe Entfernung vieler Menschen VO chrıistliıchen Glauben Dıe
Kırche wollte versuchen, auch diese Inkohärenz verbessern .?

Nach zehn ahren wurde festgestellt, gemä dem Natıonalen Pastoralplan viele Laıen
sıch In kırchliche ufgaben integriert aben Der Natıonale Pastoralplan hat geholfen, »das
missi1onarıische Bewußtsein der Kırche wecken. «!°

1eje alen en das Wort Gottes und die Person Jesu Christı wleder entdeckt und
sıch für dıe Kvangelısierungsaufgabe der Kırche und den au einer Gesellschaft
eingesetzt.

urc dıie Verkündıgung des Kerygmas hat sıch eın Reifungsproze 1mM Glauben
ergeben. Die 1SS10N soll UTC dıe Vorstellung eines lebendigen Christus eine tiefe
Spirıtualıtät

Dıieses missionarische Bewulßitseın rachte auch dıe are Überzeugung mıt sıch,
1SS10N ohne ınführung In eın en In der Gemeininschaft nıcht authentisch 1st arc
den ersten Natıiıonalen Pastoralplan wurde bewlesen, eıne echte 1SS10N eine »IT1CUC

Evangelisat1on« NUr geschehen kann, WC dıe Verkündıigung der Botschaft Jesu Christı
VON lebendigen Gemeininschaften ausgeht.

Vgl CONFERENCIAL DEL EPISCOPADO DOMINICANO Hg.) Plan Nacıional de Pastoral,
I0 CONFERENCIA DEL EPISCOPADO DOMINICANO Hg.) Segundo Plan Nacıonal de Pastoral, Santo Domingo 994, 13

Vgl ebd., 13
12 Vgl ebd.,
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Modelle MLSSLONAFISCHhEr Gemeinde (Dominikanische Reéublik) 137

Der Natıonale Pastoralplan wollte daus jedem, der sıch katholıscher Christ nenntT, eınen
authentischen Jünger Jesu machen, mıiıt »vollem Bewulßtseıin selner Zugehörigkeıt ZUT

Kırche«, der In Übereinstimmung mıt den christlichen en als »Element selner
kulturellen Identıität« handelt und der auf die Welt der Arbeıt, der Polıtik, der Wırtschaft,
der Wiıssenschaft, der Kunst, der Lıteratur und der kommuniıikatıon mıt Krıterien des
Evangelıums einwirkt *® Es eiın Plan, der die Evangelısıerung »ad intra« ausruft, der
den amorphen, unpersönlıchen und gewohnheitsmäßigen Katholizısmus des dominiıka-
nıschen Volkes umzuformen sucht 1n ein bewußtes, kohärentes, handelndes Christentum,
das se1n sozlales Umfeld HIC konkret In den »lebendigen Gemelnden« als »Quellen der
Inspıratiıon elner Gesellschaft«!* elebte Handlungen umwandelt.

Wıe hat sıch In der Diözese VOIN La Vega dıe Priorität »M1Ss10n« realısıiert?
Der Natıonale Pastoralplan sollte In Jeder Dıözese realisiert werden. Dazu wurden dıe

verschıedenen Ausschüsse dus pfarrlıchen und diıözesanen Ebenen gebildet.
ngeregt ure dıe Konferenz des Lateinamerıikanischen Bischofsrates 9972 in Santo

Domingo anlablıc. des OOsten Jahrestages der Entdeckung und der Evangelısiıerung
Amerıkas, UTE den Natıonalen Pastoralplan und eıtpunkt der Vorbereitung der
0014  rIiejer der ersten Taufen 1n Amerıka und der Bıldung der ersten chrıistlichen
Gemeılinden 1n der Neuen Welt, esScChIO dıe Dıözese La Vega, ” be1 einem dıözesanen
Jreiffen, dem alle pastoralen Miıtarbeiter dieser Ortskırche teilnahmen (Bıschof, Priester,
Ordensleute, Dıakone und Laıien), eine »M1ss1i0ONarische Evangelısıerungskampagne«
Uurchzu  ren mıt dem Ziel, »Christus verkünden, als Modell des Mannes und
der Frau«.

Dies W äal e1in diıözesaner Pastoralplan mıiıt dem Ziel die Laıen ihre Verpflichtung
HTC die aulie WITKI1IC en und wırksame Jräger des Evangelıums werden, eiıne
»Kampagne« 5 dıe VON der Analyse der pastoralen Realıtät der Dıözese ausg1ing.

Diıese Analyse wurde VON den Lalien selbst In Ireffen 1n den verschıedenen Proviınzen
durchgeführt, dus denen diese Ortskıirche esteht Es WAaT eine Evangelisierungskampagne,
13 Vgl
14 PNP 2
15 Dıiıe 1Özese 1a Vega leg 1ImM Zentrum der Dominıkanıschen epublı und esteht dus vier Provinzen mıt Insgesamt
737.650 Eınwohnern. La Concepcion de la Vega War eıne der ersten TEeI Dıözesen, gegründet November a

mıt Santo Domingo und San Juan de Puerto Rıco. In La Concepcıon de La Vega wurden dıe ersten Taufen
In der «Neuen Welt« durchgeführt, 21 September 496 Hıer zelebrierte Pater Las Casas seine Messe, und
In dieser 1Özese eimnde: sıch das Marıenheıiligtum Amerıkas, errichtet Urc. Anweılsung VO  : Christoph
Olumbus, der 1er das Kreuz In der «Neuen Welt« aufstellte
16 In diesen regıonalen reffen, dıe als Vorbereitung ZU dıözesanen Pastoraltreffen durchgeführt wurden, wurden als
Hauptschwierigkeiten der Dıiözese La Vega hervorgehoben: das Fehlen einer ständigen Chulung der Lalen, Irennung
VO Glaube und eben, Mängel derOl ängel der Pädagogık, geringer Ausbildungsgrai der Katecheten,
Uneımnheiıt beı den apostolischen Bewegungen, eringe ege des geistlıchen Lebens, eine schlafende Jugend, hne
Mitsorge, Frustration, wenig Mut, weniıg prophetischer Geist und Verschwıinden des sozlalen Engagements be] en
Jugendlichen atholıken 1ele Katholiıken en ihr Christsein hne gesellschaftlıche Einflußnahme, fliıehen VOT
esellschaftlıchem Engagement. Dıe kıirc|  ıchen Aktıvıtäten angesichts dieser Anforderungen des Volkes wachsen
Sschüchtern, zugle1c| aber emerkt Nan eın beschleunigtes Wachstum Jeglicher Art VO Verfallserscheinungen In einer
Dıiözese, dıe sıch gläubıg (katholisch) In der Evangelisierung, Katechese, lturgle, apostolische Bewegungen
Sozlalpastoral und In den Gemennden gıbt N einen brennenden unsch, dıe chrıstliıche Erfahrung weiterzugeben. Diıe
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138 Francısco Antonıio Jimenez Rosarıio

dıie, W1e der Diözesanbischof Antonı1o amılo Gonzalez 9 »IN dıe Hand der Lalen«
gelegt wurde. Sıe wurde In dre1 Etappen organısıiert:

DIie Verkündigung des Evangelıums, Haus für Haus, gegründe auf den en der
Offenbarung: »Heute stehe ich deıner IUr und klopfe Ad1il« (Offb 3,20)

Diese »erste Verkündigung« (Vorstellung des erygmas bestand 1mM Besuchen er
Wohnungen und auser während ZWel Monaten, wobel jedes Haus mındestens sechsmal
esucht wurde.

Be1l jedem Besuch wurde e1in spezıfisches ema des Kerygmas
e1im ersten Besuch gIing 65 dıe 16 Gottes, des aters, allen Menschen.

Hauptzıiel dieses Themas bestand darın, erreichen, jeder einzelne erfäh Gott
ihn persönlıch und bedingungslos 1€e

DıIe FOorm, w1e dieses ema VOIl den Laıen wurde, sah w1e 01g dus

(5ott 1€'! diıch sehr persönlıch: mıt ew1ger 16 Jer Er ruft ıch mıt amen
Jes 43,1) und Er hat Dıch In se1ine Hand eingezeichnet Jes 49, 5-1

Gott 16 dich bedingungslos: ohne eigenen Verdienst Dtn 7,7-10; )1_4 y mıit
de1ıner ergangenheıt, WwW1e du bıst Hos 145 Jes

C) Gott 111 das beste für Dıch Er ergreift immer dıie Inıtiatıve Joh 4,10); (1 hat uns

als se1n Abbiıld geschaffen (Gen 1,26). we1l O1 uns geschaffen hat, 111 ß das Beste für
uns und hat eınen Plan für jeden Einzelnen VON uns, größer als WIT selber CS uns vorstellen
können Jes 55,8) G1 111 uns seinen Kındern machen Röm ‚15-18)

Aufgrund der 1€e'! hat Gott selınen einzıgen Sohn gesandt Joh 3! 16; I5 1-32)
Gott 1e Dıich, weıl C: dıe 1€e'! 1st Joh ‚8-1
Offne Dıch ZUT 1e'! (Gottes und seinem Heıilsplan! Jer 2 E 2-1

Ziel dieser »Begegnung VON Angesicht Angesicht« Wäal CS, einen persönlıchen Kontakt
mıt en Miıtglıedern der Gemeinde erreichen und el den Ausschluß VOIN ersonen
VON der Verkündıiıgung der Botschaft verme1ıden. Dıese milıenbesuche hatten den
Vorteıl, sıch der »Evangelisierer« dem »Evangelısierten« besser näherte und versuchte,
ınm dıie TO. Botschaft ausgehend VOIN seinem eigenen Erleben verkünden. SO erreichte

eıne wirklıche Inkarnatiıon der christlichen Botschaft 1n dıe spezıfische Wiırklichkeit
der Person.

Diese Hausbesuche erreichten außerdem eine ertiefung der zwischenmenschlıchen
Bezıehungen den Miıtglıedern der eigenen Gemeıinde, Was eine Anerkennung des
»anderen« als Person hervorrief und Achtung der verschıedenen Ansıchten sowohl
polıtisch als auch relıg1Ös den verschıedenen ersonen der Gemeinde mıt sıch
rachte

Der zweiıte Teıl der Evangelısıerungskampagne bestand Adus einer Eınladung ZUT:

ertiefung der TIThemen und einer Durchführung VON Besinnungstagen und Gemeinschafts-
zZUuT Befähigung der Gläubigen, eıne 1ICUC Option für Chrıistus und ihre (Gemeinde

reffen

Sakramente leiben dıe Hauptsorge der Miıtglıeder der Kırche Man wiıdmet der Feiler der Sakramente mehr Zeıt als
den Aktıvıtäten der Evangelısierung, Katechese und Sozılalarbeit.
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Modelle MLSSLONAFISCHhEF Gemeinde (Dominikanische Republıik) 139

In diıesen Besinnungstagen wurden olgende Themen ande
Dıe un! 1st dıe ehnung der 16 Gottes. Sıe uns VOoN (Gjott und den

Mıtmenschen. Hauptzıel dieses Themas Wal, die Teiılnehmer sıch als heilsbedürftige
Menschen en Wır Sind alle ündıge Menschen (Ps 51 :7) und keıin Mensch kann dıe
un! wegnehmen. Dıe Uun!| 1st dıe Ursache vieler bel In der Welt VON heute rıeg,
Armut, Selbstmord, Krankheıten us  z

Jesus efreit uns VON allen Sünden Er 1st dıe Frohbotschaft Gottes für uns Menschen!
Er efreıit und erlöst ulls ganzheıtlıch VOon allem, Was den Menschen unterdrückt. Christus
hat uns erlöst und eifreıit

IC se1ıne Menschwerdung: Er wurde einer WIE WIT, außer der unde (Joh 1,14);
urc selnen Tod Röm 5;10):
uUurc se1ıne Auferstehun Röm 4:25)

In Jesus Christus sagl uns Gott, Er e1in ganzheıtlıches Heıl des Einzelnen 11l VoNn
der SaAaNZCH Person C1 und Seele), Er 111 unls erlösen VOomNn allen Sıtuationen: famıiıliäre
Strukturen us  z Er 111 auch alle Menschen reiten Tim 1 : 15) Seine rlösung ist mehr
als eiıne Möglıchkeıit, »>IN den 1mme kommen«. Se1ine rlösung esteht darın, »hlier
schon auf der Erde das NECUC en anzunehmen und eben, das (Gjott uns persönlıch und
gemeılinschaftlich anbıetet Joh 47 14) «V

Am drıtten Besinnungsabend handelt CS sıch das ema »Glaube und mkehr«
Wır Mussen das eCue Leben lauben, das Jesus uns anbietet. Diıe rlösung 1st e1in

Werk des auDens Apg 13,6° Röm 5,1-2) Der Glaube Nı allerdings eıne völlıg freie
Entscheidung des Menschen: denn CT soll sein SaNZCS Se1in umfassen und se1ine SaNZC
Person verpflichten Röm 10,9-10) Dıe konkrete Form, WIe sıch der Glaube ze1gt, ist die

Apg 3,9) (Gott 111 aus uns HEUWE Menschen machen. Er wiıll, WITr den alten
Menschen ablegen (Eph 4,22) Er Wwiıll, WITr einen Bekehrungsprozeß beginnen
und In unNnserem Alltagsleben vertiefen: N 1st eın Bekehrungsprozeß für das SaANZC eben;
denn »Bekehrung« bedeutet In diesem Sınne eın ständıges Auf-dem-Weg-Sein mıiıt Gott und
Auf-dem-Weg-Sein mıt den Menschen ıhm

Im vierten JIreffen gıng Cr die abe des eiligen Gelstes.
Der Geilist Gottes ist C5S, der uns CIHEUGIN kann und fähig macht, eın en

beginnen Der Heilıge Geilist 1st die Verheißung des Vaters uns (Lk 24 ,49; Apg 1,8)
(jott erfüllt se1ine Verheißung. Er sendet uns seinen Geist, damıt E1 In verschiedener Weise
das Werk Jesu Chriıstı In uns verwirklicht Apg 27 1-4) Er befähigt Uuns, Zeugnis für Jesus
Christus abzugeben Joh 13, Z6): Er führt uns ZUT vollen Wahrheit Joh ’  y Er heılıgtund verbindet uns 1n einen einz1ıgen Leı1ib (Eph 1.13): Er weckt In uns dıe verschiedenen
en und Charısmen.

Im fünften Ireffen erfolgt dıe Eınladung ZU Eintritt In die Gemeinschaft.
Hiıer geht CS mehr dıe Feststellung der Aufnahme des chrıstlichen aubDens ure.

elıne 1CUEC ınführung In 00 eben-in-Gemeinschaft Die Integrierung des Eınzelnen In die
Gemeiinschaft ist dıe konkrete Antwort auf dıie nnahme der Botschaft Jesu.

1/ INSTITUTO NACIONAL PASTORAL, Taller der formaciön de mensajeros del Senor, Santo Domingo 1995,
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Nnsere CNrıstliıche Berufung führt uns einem en in Gemeinschaft Apg 2,44) DIie
Gemeinschaft ist der gee1gnete für dıe aubens-, dıie L 1ebes- und dıe Lebensmit-
eilung In inr können WIT 1n das göttlıche en wachsen.

Dıe kleine Gemeinschaft 1st dıe lebendige elle. die den SaNZCH Le1ib bekräftigt und
en überträgt: Gleichnis VOIN en und Weinstock (Joh 155)

ÜTe dıe freie Entscheidung des Einzelnen für dıe Glaubensgemeinschaft begıinnt dann
dıe Bıldung VON kleinen chrıistlıchen Gemeiminschaften.

DiIie Bıldung VOIN Gemeinden hatte als Zıel, über die christlıchen Inıtiationssakramente
NachzudenkKken und »e1n t1eferes Bewußtseıin unseTeT Verpflichtung ure die au{lie
bekommen, dıe letztlich darın besteht, in Gemeiminschaft en und das ( 16 Gottes
auszuweıten, damıt das Evangelıum en komme.«'8

Man wollte damıt die auTlie als ntwort des auDens auf den Ruf (Jottes vorstellen, dıe
Fırmung als Sakrament, das uns darauf vorbereıtet, fester und bewußter 1n dıe CANrıstlıiıche
Gemeıninde einzutreten, und dıe Eucharıstıe als Quelle und Öhepunkt jeder Evangelisierung
und Zentrum der chrıistliıchen (Gemeıminde.

Am Schluß dieser miss1ONarıschen Aktıon des Volkes ottes konnten WIT
Lolgendes feststellen

DIie Menschen hatten Hunger nach eiliner Frohbotschaft 5ogar VON anderen Konfess10-
1I1C11 wurde eutlic gesagtl Endlıch hat dıe katholıische Kırche angefangen, »offen,
chamlos und entschıeden ihr Produkt verkaufen«.

Nsere Katholıken en sıch anacC| »katholischer« gefühlt. SIie mußten sıch miıt
ıhrem Glauben und kırchlichen Schwierigkeiten ause1nandersetzen. Sıe mußten sıch noch
einmal für ihren Glauben entscheıiden.

Es wurde immer deutlicher, dıe Botschaft Chriıstı mıt er Deutlichkeit und
arneı verkündet werden sollte Für die Katholiıken wurde immer deutlıcher, 6S nıcht
prımär eine Doktrin 21ng, sondern ein Lebenszeugnıis. Miss1ionlieren kann 1Ur
UrcC. das Lebenszeugnı1s. Oorte überzeugen heute keinen Menschen! Die Menschen
können VOIN uUuNnseIiIeI Botschaft überzeugt werden, WC S1e bemerken, WIT uns selber
uUNSeTES auDens und UuUNsScCICI Kırche) nıcht schämen. Nur die persönlıche Überzeugung
kann andere persönlıch überzeugen.

Für die Hierarchie der Kirche wurde eutlich, WIT nıcht 190088 VOoO mbo dus das
Wort Gottes verkünden sollen Wır mMussen uns mehr auf den Weg den Menschen
machen dorthin, s1e SINd: auf der raße, auf den Marktplätzen, auf den nenkampTf-
plätzen, ran 1mM Fernsehen, beım us1 hören, In den Geschäften, In den
Elendsvierteln, In den Krankenhäusern, auf den antagen, SIe arbeiten us  z Für uns
alle wurde sechr eutlıc. die Kırche immer mehr da hınabsteigen soll, die
Menschen sınd, WIe Gott In die Menschwerdung se1nes Sohnes Nur können uUunNnseTE

I8 GONZÄLEZ (Bıschof), »Palabras de presentacıon de] olleto Renovacıon de I9a fe bautiısmal COI MOt1vo de 108 500
anos de 108 primeros bautizos de America (1496-1996) Cristo AayCr, hoy sıempre!« In Campana misiONera de
Evangelizacion, Diıiocesis de Ia Vega
19 Die Reflexion ber jedes Sakrament estand dUuSs vier der fünf Jreffen mıt einem bestimmten Vertiefungsthema und
esChlo. mıit einer lıturgischen Feier und einer gemeınschaftliche: Erneuerung des Sakraments.
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Mıtmenschen heute uUNseIe Ofscha: glaubhaft rleben und S1e kann VonNn den Menschen
AI  Nn werden

Es WarTr eıne m1ssionarische Aktıon »1IN der Hand der Lalen«, hat s$1e Bischof
Mons. Anton1o amılo Gonzälez“© Unsere Gläubigen en gezelgt, Was s1e iun
können, WC mıt Vertrauen und €e1 mıt ihnen umgeht. Unsere Christgläubigen
en VOT der Evangelisierungskampagne eın besonderes tudıum absolviert. ber S1e
aben vorher viel persönlıch und gemeınsam ebetet und Siınd aNAC mıt viel Begeisterungauf die Traße SCHANSCNH. S1ıe aben ihren Mıtmenschen mıt ihren eigenen Worten In ihrer
eigenen Sprache das Wort Gottes vorgeiragen. Sıe en wortwörtlich gelan, Wäas das
Evangelıum uns sagt »Geht und verkündet: Das Hımmelreich 1st nahe er Kranke,
weckt ote auf. macht Aussätzige rein, treıbt Dämonen aus! Umsonst habt ihr empfangen,
uUumsOonst sSo ihr geben« (Mt ‚7-8

Der Bıschof Ntonı0 Camıiılo, Inıtlator und Leıter der Evangelisıerungskampagne, hat Ende dieses »Pastoral-Jahres« dıe Ergebnisse der Evangelisierungskampagne wıe olg zusammengefaßt:
a) »ESs hat sıch eıne Dessere pastorale Urganıisation In den Pfarreıen ergeben: Zum eispie wurde die Herz Jesu-Pfarrei(Fantıno) als olge der Evangelisierungskampagne In 12 ekKtoren mıt Je einem verantwortlichen Team organısıiert.Diese Urganisation wurde sowoh|l In der Stadt als auch auf dem Land emacht. So Ist CS auch In anderen Pfarreiengeschehen z.B In Bonao, alcedo und Jarabacoa.

Der mMissionarische Geist der Lalıen wurde aufgeweckt. Jle Famıiliıen der Yanzen Diözese (in der und auf demanı wurden esucht Ogar die entferntesten Dörfer der Dıiözese wurden esucht und das Kerygma verkündet. DieTatsache, daß In Jjedem Haus eın Schild VO  — der Evangelisierungskampagne gab, hat auch andere Famıiliıen ausanderen 1Özese ErmMuUnNterTtTL, In ihren Gemeinden evangelısıeren und DOSItLV ber dıe Evangelisierungskampagnesprechen.
C) In Zahlen kann INan einıge Daten VO  —_ einıgen Pfarreien schon erwähnen: In der Erzengel-Pfarrei (Vılla Tapıa)
wurden 817 Jugendliche etauft. In der Herz Jesu
wurden 289 Ehen geschlossen, Jugendliche getauft und 218 Erwachsene gefirmt In der Jesu-König-Pfarreı (Jıma)

-Pfarrei (Fantiıno) wurden 8 5() Jugendliche dUus den Gymnasiengefirmt. Es Wl eıne sehr schöne Feier mıt viel Ordnung und Dıszıplıin.
Priester- und Ordensberufe en UgENOMMEN. Ende dieses Jahres sınd 25 Jugendliche Ins TO!| Seminar,Ins Propädeutikum und INSs Kleine Seminar eingetreten. Jle Regionen organıslierten dıe Interessenten für dasSeminar. Insgesamt gab 250 Interessenten. In diesem Jahr en WIT 62 Seminaristen Im Großen Seminar.

e) Dıe Jugendpastoral wurde bekräftigt und dıe Jugendgruppen en ZUSCNOMMEN. Neue Gruppen und JugendlicheGemeinschaften bıldeten sıch In allen Pfarreien der Dıözese. Dıözesanstreffen »Post Jugendlichen Pascha« desfolgenden Jahres en CIrca 7000 Jugendlichen teilgenommen.«
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